




Das Element eines treuen Knechtes GOttes
im Leben und im Sterben

wolte,

als der weiland

Hochwohlehrwurdige und Hochgelahrte Herr,

H E RR
Matkhias Laureuntius

Litzmann,
Treuverdienteſter Diaconus und drey und dreyſſigjahriger Lehrer

der Chriſtlichen Gemeine an der Hauptkirche
zu U. L. Frauen alhier,

nach kurzer Krantheit und durch unvermuthetes Abſterben
den 1ſten Februarii, Abends gegen ſechs Uhr, 1767

in einen Alter von 538 Jahren und 6 Tagen
in die Freude Seines HErrn einging,

und

Deſſelben erblaſſter Corper
den aten Febr. darauf

zur Ruhe beſtattet wurde,

vorſtellen,
und fuugleich

gegen dieſen ſeligvollendeten Mitarbeiter
ſeine Collegialiſche Liebe

gegen die ſchmertzlich betrubte Frau Witwe

und das verwaiſete Haus
ſein herzliches Beyleid

bezeugen

Das Evangeliſch-Lutheriſche Miniſterium der Stadt Halle.

Halle im Magdeburgiſchen,
gedruckt mit Johann Fricdrich Grunerts und Sohns Schriften. 1767.
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eliebter Freund! Dein unvermuthet Scheiden,
Da Dich der HErr von unſrer Seite nimt,
Verſetzet uns in ſolch ein tiefes Leiden,
Daß unſer Herz, in Blut und Thranen ſchwimmt.
O welch ein Riß! Welch eine ſtarke Wunde,
Davon der Schmerz durch Mark und Adern dringt!

Kaum, da man uns Dein Krankſeyn hinterbringt,
Erfolget ſchon die bange Todesſtunde.

c
—o eilſt Du ſchnell mit wohlvollbrachten Schritten

Der Ewigkeit, als Deiner Heimat, zu,
Und zeuchſt geſchwind aus Kedars Kummerhutten
Zur ſeligen von GStt verheiſſnen Ruh.
Es waren nur acht Tage erſt verfloſſen,
Da offentlich Dein Mund ſich horen ließ,
Und in der Roth die Hulfe GOttes pries;
So haſt Du ſie im Tode ſelbſt genoöſſen.

W—as giebt uns das fur Eindrucksvolle Lehren!
Wer weiß, wie nah uns unſer Ende ſey?
Wie bald kann GOtt den Hoffnungsbau zerſtoren]
Wie plotzlich konmt des Lebens Schluß herbey!
Wie billig iſts, ſtets auf der Hut zu ſtehen!
Wie nothig thut uns Treu und Wachſamkeit?!
Wie ſelig iſts, nach kurzem Kanpf und Streit
Auf GOttes Wink zur Freude einzugehen!

Jn der Fruhmettenpredigt am dritten Sonnkage nach Epiphan. den agſten Januar.



Getreuer Knecht, Du Schmuck von unſerm

Der Du Dein Ziel Dir immer vorgeſtellt,
Wie bald biſt Du vom HErrn vollendet worden!
Er ruft, Du gehſt mit Freuden aus der Welt.
Wir ſtehn beſturzt, da uns Dein Abruf ruhret;
Du aber ſtundſt bereit und fertig da,

Du warſt vorlangſt im Geiſt den Pforten nah,
Die Dich nunmehr in Salem eingefuhret.

cCL/u ruheteſt in Deines JEſu Armen,
Da konteſt Du im Frieden ſicher ſeyn,
Dein Element war einig ſein Erbarmen,

Du wicckelteſt in deſſen Huld Dich ein.
Man ſahe Dich nur an der Gnade hangen,
Du hielteſt Dich an das Verſohnungsblut,
Dis blieb Dein Schutz, Dein Troſt und hochſtes Gut,
Nur ſein Verdienſt und Heil war Dein Verlangen.

8
—ie Gnade war Dein Element im Leben,

Die Dich ſchon fruh in ihre Arbeit zog,
Der hatteſt Du Dein Herz ganz ubergeben,
Dadurch es denn der eiteln Welt entflog.

Die Gnade blieb Dein Element im Amte,
Das Du alhier mit aller Treu geſuhrt;
Es ward an Dir die Salbungskraft geſpurt,
Daraus Dein Werk, Dein Thun und Lehren ſtammte.

5*ein Glaube fand im Worte Weid und Nahrung,
Das Du mit Kraft und wauterkeit gelehrt.
Dich zierete vieljahrige Erfahrung,
Die ſich ſo lang im Dienſt des HErrn vermehrt.
Du warſt ein Salz, ein Licht im HErrn zu nennen,
Dein Benyſpiel kont der Heerde Vorbild ſeyn,
Du gingſt vor ihr im Segen aus und ein,
Und lieſſeſt hier ſtets Deine Lampe brennen.

ſa

EGexvwiſſenhaft, grundredlich vom Gemuthe,

Erbaulich, ſtill, gelaſſen, Demuthevoll,
Vertraglich, ſanft, vereint mit Ernſt und Gute,
Warſt Du, ſo wie ein Lehrer wandeln ſoll.
Wie ſehr warſt Du bey dem Verfall bekummert,
Der ſich ſo ſtark an Zions Mauren zeigt!
Wie weinteſt Du, wie wurdeſt Du gebeugt,
Je mehr bisher der Schaden ſich verſchlimmert!

—uch fuhrte Dich der HErr auf Creutzeswegen,
Wodurch er Dich in der Geduld bewahrt;
Doch endigten ſie ſich in lauter Segen,

Sein Vaterherz ward Dir nur mehr verklart.
Den Prufungsſtand von auſſen und von innen

Nahmſt Du mit Recht als den Probierſtein an,
Wodurch der Werth des Glaubens ſteigen kann,

Denn dieſe Frucht lieſſt Du an Dir gewinnen.



58*is ſahe man in Deinen letzten Stunden,
Jn welchen Du dem auſſern Menſchen nach
Die Heftigkeit der Krankheit zwar empfunden:
Dabey es Dir doch nicht am Troſt gebrach.
Dein Loſungswort, darauf Du Dich verlieſſeſt,
Hieß: Jeſus hilft, Er hilft! Er iſt mein Heil.
Jmmanuel war Deines Hexzens Theil,
Auf welchen Du auch andre ſehen hieſſeſt.

8—u ubergabſt Dich vollig ſeinnn Willen;
Und als es bald mit Dir zu Ende ging,
So ſuchteſt Du den Schmerz dadurnch zu ſtillen,
Daß Du das Wort, da er am Creutze hing:
Es iſt vollbracht! Dir wohl zu Mutze machteſt,
Und alſo noch an JEſu Todespein,
Daruber wir auch ſterbend uns erfreun,
Mit Veſtigkeit des Glaubens ſiegreich dachteſt.

8—ie Gnade war Dein Element im Sterben,
Wie Du, daran erinnert, troſtlich riefſt;
Die ließ Dich nun die Lebenscrone erben,
Als Du im HErrn getroſt und ſanft entſchliefſt,

Nun ſchwebſt Du recht in Deinem Elemente,
Da ſich Dein Geiſt in JEſu Schooß geſenkt,
Der ewig Dir dort die Erquickung ſchenkt,
Und Dir ſchon hier manch Gnadentropflein gonnte.

9oIrdbeſſen geht Dein Abſchied uns ſehr nahe,
Entſchlafner Freund, uns beuget Dein Verluſt.
Wir wiſſen kaum, wie uns dabey geſchahe,
O wie beklemmt iſt unſer aller Bruſi!
Wie hart fallt dirs, du wertheſte Gemeine,
Daß du bisher zwey Hirten eingebuſſt,
Die dich gelehrt, die du nicht mehr genieſſt!
O daß dir doch der HErr mit Troſt erſcheine!

cach! aber ach! was fur betrubte Blickeqvä

Eroffnet uns das werthe Trauerhaus!
Wie ſinkt Sein Schutz und GStutze ganz zurucke
Wie klaglich ſiehts in Deſſen Umfang aus!
Verwundte Frau! zu fruh verwaiſte Herzen!
Die Vaterhand, die Sie verletzet hat,
Vertrete ſelbſt ſo Mann- als Vatekſtatt!
GOtt weiß die Noth, Er hilft, Er heilt die Schmerzen.

v) Conſaummatum etſt, ließ ſich der ſelige Mann an Seinem Sterbetage gegen andere

vernehmen.








	Das Element eines treuen Knechtes Gottes im Leben und im Sterben wolte, als der weiland Hochwohlehrwürdige und Hochgelahrte Herr, Herr Matthias Laurentius Litzmann, Treuverdientester Diaconus und drey und dreyssigjähriger Lehrer der Christlichen Gemeine an der Hauptkirche zu U. L. Frauen alhier, nach kurzer Krankheit und durch unvermuthetes Absterben den 1sten Februarii, Abends gegen sechs Uhr, 1767 in einem Alter von 58 Jahren und 6 Tagen ... vorstellen, und zugleich gegen diesen seligvollendeten Mitarbeit
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



